
Luther un die Welt der Reformation

Von Helmar Junghans

[). MARTIN LUTHERS WERKE: kritische (‚esamt- und Luthers Stellung ihm unterrichten kann
ausgabe. Bd. 62 Ortsregıister: ZUI1 Abteilung Weiterführende Forschung, die konsequent die
Schriften Band 1-60 einschliefßlich geographi- Ortslage näher beschreibt und die heutige TtS-
scher und ethnographischer Bezeichnungen. bezeichnung erganzt, wurde für das egıster
Weımar: Böhlau, 1986 XV, 408 S eröffnet das nicht betrieben, da{fß »Grimmenthal« mıit
lang ersehnte un! 11U auf zwolft Bände angeleg- „Marienwallfahrtsort ın Thüringen« erläutert

Registerwerk 1-60 [)as Personen- und wird, obgleich „heute Obermai{steld-Grim-
Zitatenregister befindet sich bereits ın der Her- menthal bei Meınıingen« heißen könnte.
stellung. Nach dessen Erscheinen sollen 1m Eın weıteres Zusatzregıister erschließt uch
stand VO:  - wel Jahren zehn Bände Sachregister noch die 1ın 1-60 enthaltenen fremden,

nach lateinischen und deutschen niıcht VOIl Luther stammenden exte Im
Schriften herauskommen. Während ın dem Hauptregister ze1g e1in Sternchen d da{fß der
Sachregister nicht alle z Millionen 1n Tubin- betreffende ext nıcht VOINl Luther selbst aufge-
SCHh aufgenommenen Belegkarten unterge- schrieben derZDruck gebracht worden ist
bracht werden können, bieten das Orts-, das Da das Ortsregister uch geographische und
Personen- und Zitatenregister alle ertaßten ethnographische Bezeichnungen aufnimmt, j O

Stellen. geben sich Lexeme mıit sehr langen Artikeln.
W)as vorliegende Urtsregister 1st unterglie- Der umfangreichste »Juda« mıiıt »Jude« un!

dert, dafß des vielen Materials benutzbar »jüdisch« — U Seiten, »ROom« mıit „Rı
bleibt Soweıt vorhanden, stehen Anfang die CC und »römisch« 25, »„Deutschland« mıt
Titel der Lutherschriften, die die jeweilige Be- „»Deutscher« und »deutsch« w1e »Türkei« mıit
zeichnung enthalten. Anschließend sind O; »„»Türke« und »türkisch« Seiten Das Ortsre-
die längeren Passagen 1ın Lutherschritten aNnsC- gister erschliefßt Iso schon ein1ıge wichtige
geben, 1ın denen Luther sich besonders miıt dem Komplexe.
entsprechenden Land, Ort uUuSW beschäftigt. Da- [ hese Frucht einer jahrelangen entsa-
mi1t sind zentrale exte herausgestellt. itge- gungsvollen Arbeit weckt die Hoffnung auf e1in
teilte Zıtate lassen den Inhalt der azu ansgCHC- gutes Gedeihen eiınes Hilfsmittels für die Lu-
benen Stellen erkennen. Die Gestaltung i1st therforschung, das erleichtern VCIMMAS,

Br angelehnt und übersichtlich. Schätze aus dem Reichtum Luthers heben,
E1n Zusatzregister erschließt verdienstvoller- solange nicht OVi Heiko A. Oberman

we1lse die Herausgebertexte und damit die 1 zurecht 1 Vorwort warn: als Quellenersatz
mifßverstanden wirdZusammenhang mıt der Editionsarbeit für die

betriebene Forschung. SO wird der Benutzer
bei »Grimmenthal« auf den y 274, D. MARTIN LUTHERS WERKE: kritische (sesamt:-
verwliesen, sich über diesen Wallfahrtsort ausgabe; Briefwechsel. I8 Weımar: Böhlau,
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1985 776 u bringt nach 55 Jahren die erschienen nicht mehr mühsam berprüfen
Abteilung Brietwechsel der zZuLE muß, WwWas die damaligen Aussagen angesichts
Der Band enthält weıtere »Nachträge und Be der Entwicklung 1ın der Erforschung VOI Luthers

Liedern noch wert sind Außerdem wird mi1trichtigungen« als Erganzungen Br 197
19} und einen »Nachtrag dem beschreiben- Vorstellungen gemacht, w1e mi1t

den Verzeichnis der 1n Briete angeführten der VO Hrsg. selbst erarbeiteten Rekonstruk-
Lutherbriethandschriften« Br _ -174 t1on des VO:  } Luther bearbeiteten Wittenberger
(123-134). Die »letzte Nachlese« enthält 1n Gesangbuches VO  - 529 ehn LCUC Stücke sind

Br noch nıcht edierte, sieben anhand der hinzugekommen. Die ahl der Melodien hat
inzwischen zugänglichen Autrographen verbes- sich vergrößert, weil alle einbezogen worden

und eın1ıge erlaäuternde Stücke (137-217). sind, die tür die Luthertexte bis 546 verwendet
Eın Personen- und Urtsregıister SOWI1e eın heo- wurden.
logisches und Sachregister ermöglichen ıne Es ist ber eın erheblicher Nachteil, da sich
timale Auswertung dieser Te1l Teile Eıne Be- AW. als Erganzung 35 versteht. SO
sonderheit stellt das »Alphabetische Verzeich- sind die Einleitungen den einzelnen Lıie-
N1s der Textanfänge der ın Briefe 1-185 dern kürzer un! wen1i1ger intormativ. Zu » E1n
abgedruckten Briefe« dar ESs 1st eiın wichtiges Lied WITr en All« ertfahrt der Benutzer
strumen für die weıtere Erforschung der VO  - AW 4, daß dieses Lutherlied bald nach
handschriftlichen Überlieferung VO  - Luthers dem „»Bekanntwerden des Brüsseler Ere1gn1s-
Briefwechsel, sowohl Abschriften, die den CC entstand 17 während auf die Ver-
Adressaten nicht vermerkt aben, als uch Au:- brennung der beiden Augustinereremiten und
tographen, die aufgezogen sind, da{fß die die Berichterstattung darüber eingeht. Was die
Adresse niıcht lesen 1St, identifizieren. SO Forschung inzwischen über diesen Vorgang und
bedeutet der Abschlufß dieser intormationsrei- Luthers Beziehungen diesen beiden Ordens-
hen und durch egıster autbereiteten Ausgabe brüdern erbracht hat, wird nicht erwähnt.
VO:  - Luthers Briefwechsel nıiıcht das Ende der anderen Stellen stiımmt ennYy Schlußfolgerun
Erforschung dieser Quellen, sondern 1st da SCIl 4AUS 35 7A z B »„»Mıtten WIT 1m
mi1t eın solides Fundament gelegt, auf dem s1e Leben sind« nicht VOTI dem Juli 524 entstan-
autbauen kann den se1 (58), ohne die Begründung mitzuteilen.

AW. hat uch auf den Abdruck der Vorlagen
LUTHERS GEISTLICHE LIEDER UN KIRCHENGESÄN- verzichtet, die Luther umgearbeitet hat und die

Vollständige Neuedition 1n Erganzung iın 35 finden sind. 3 bleibt Iso für
Band der Weımarer Ausgabe/ bearb VO  - Mar die Interpretation der Lutherlieder unentbehr-
kus enny Köln; Böhlau, 1985 VIIL, 388 5.; iıch
Faltk ArchivZWeımarer Ausgabe der Werke Ergeben Iso und AW. i38828(281
artın Luthers; 4} ist herausgebracht worden, e1in zuverlässiges Arbeitsmittel? Mitnichten,

weıtere 71 Quellen und die Forschungser- denn der Hrsg. schreibt selbst: »Selbstverständ-
gebnisse der etzten re einzubringen lich Warlr uch nicht möglich, jeden 1I1rtum 1n
w1e die Melodien LCUu bearbeiten. Das Ergeb- dem umfangreichen Begleitapparat des 634Sel-
N1ıS i1st zwiespältig und wirft grundsätzliche Fra- ıgen Bandes VOoONn Lucke, Moser und Albrecht
gCH Neueditionen 1ın AW. auf berichtigen« (7) Wıeso ist das selbstverständ-

16 Eıne Ausgabe, die ıne altere ablöst,Zunächst i1st eın großer Vorteil, da{iß der
Benutzer VOIN Luthers Lieder 1923 raucht Überholtes nicht wiederzukauen, ber
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VO'  - eiINer rganzung kann der Benutzer 1ıne Es soll nıcht 1ın Zweitel SCZUSCH werden, dafß
vollständige Revısıon der Vorlage erwarten. AW einen beachtenswerten Beıtrag Lu

[)as gegenüber dem ext des 6.Jh ehr: thers Liedschaffen bringt, ber kann uch
furchtslose un! dem heutigen Benutzer einer nicht verschwiegen werden, dafß damıit keine
wissenschatftlichen Ausgabe LLUT geringe Fähig die Forschung 7zusammentassende FEdition VOI-
keiten 7zutrauende Vorgehen einer 508 Moder- liegt Fuür die Weiterentwicklung der Luthertor-
nısıerung, das schon 1n der den Wert I11411- schung wird ıne groißse Hilfe se1N, W C) ın
her Textausgaben gemindert hat, hat sich le1 AW  > nicht krganzungen vorgelegt, sondern
der 1n die AW.  > hinübergerettet. ennYy hat die weiterführende Editionen herausgebracht WCI1-

Lutherlieder mi1t einer modernen Interpunktion den, die dem Benutzer eine selbstandıge un:!
versehen, die nicht mehr nachprüfbar, ber vielseitige Auswertung gestatten, weil ZWI1-
durchaus antechtbar 1St, Ww1e Hellmut Thomke schen dem Befund des Textes des und den

einem Beispiel das sich AW. 4, 9 11LVCI- durchaus wünschenswerten terpreta-
andert wiederfindet nachgewiesen hat Refor tiıonen der Hrsg klar unterschieden i1st
matıo 33 Bern 1984|], 144|). Beachtung verdient
uch seine grundsatzlıche Kritik: »Läangs 1st JUHANI FORSBERG: ] )as Abrahambild 1n der
bekannt, da{fß iın der Modernisierung der Zeı: Theologie Luthers: atfer fidei Sanct1ssımus.
chensetzung neben der Unvollständigkeit der Steiner, 1984 AL 193 Veröffentlichungen
Lesearten] eın Hauptmangel der historisch-kri- des Instıtuts für Europäische Geschichte
tischen Weımarer Ausgabe der Werke Luthers Ma1ınz; I Abteilung für Abendländische Re-
besteht, weil dem Benutzer die Überprüfung ligionsgeschichte) hat den Vorzug, theologische
und Korrektur der Herausgebereingriffe CIUI- Aussagen Luthers aus einem exegetischen Ma-
möglicht wird« (1 43 terjal gewınnen, das sich durch sSe1N SanZCS

La AW. abweichend VO'  } 35 immer Leben hindurchzieht und 1n seinem etzten Le-
den altesten ruck zugrunde legt, ergeben sich bensj  rzehnt einen Schwerpunkt hat Weil-
miıtunter verschiedene Texttormen. Von den ther 1ın selıner Deutung der Abrahamsgeschic.
A1611 Quellen hat der Hrsg. NUur das Konstanzer ten keinen erheblichen Wandel vollzieht, hat
Gesangbuch für den textkritischen Apparat her: der Vi sich für ıne systematische Anordnung
angeZOZCN. Dieser Apparat ist überhaupt kurz des Stoffes entschieden, die sich zunächst dem
gehalten (10), weil der Benutzer Ja auf dem Gott Abrahams, danach Abraham als Paradig-
fangreichen VO:  - 35 zurückgreifen der 1n des Glaubens, der Hoffnung un der Liebe,
Zukuntft die Edition »[|Jas deutsche Kirchen- der Kırche Abrahams als Ursprung un! ypus
lied« benutzen kann Z der wahren Kirche und Abraham als Paradigma

Jenny hat auch die Melodien ın die heutige der Hagiologie Luthers zuwendet. Dabei kom:
otlıerung übertragen, Was gleichfalls das Vor- ICI die wesentlichen Vorstellungen der heo-
legen ıner aus AW. nıicht überprütbaren In- logie Luthers 1Ns Blickield, WEC: ein1ge uch
terpretation bedeutet. In manchen Fällen kann mehr periphär, w1e Aussagen ZU. Gesetz
der Notendruck aus herangezogen WeTI- diesem Zusammenhang schlägt der Vft VOTL, Lu-
den Da dieser ber nicht immer dieselbe Vorla- thers Mosebild gleichfalls untersuchen und
SC W1e AW. verwendet und ihm überdies miıt seinem Abrahambi 1n Beziehung SETt-

»empfindliche Mängel und Lücken« OI- ZCI1. Fuür die Rechtfertigung ergibt die vorgelegte
fen werden (4), ist uch auf diese Weıse keine Untersuchung, dafß s1e 1m Zusammenhang miıt
Sicherheit gewınnen. Abraham für Luther VOT allem Neuschöpfung,
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totale AÄnderung un! Gerechtmachung ist, NOMMENE: Dissertation ınen hilfreichen
daflß forensische Begriffe NUur beiläufig VC7I- Beitrag für iıne dUSSCWOSCHC Gesamtdarstel-
wendet. lung der Theologie Luthers geleistet.

ngeregt hat diese Studie eter Manns, der
die Bedeutung der Abrahaminterpretation für ULRICH KÜHN: Sakramente. G GVH, 1985
ıne ganzheitliche Darstellung der Theologie 332 (|Handbuch Systematischer Theologie;
Luthers erkannt un:! seine Vorarbeiten die ihn I1} bietet ıne AUus langjähriger intensiver Be-
bestärkt haben, uch Luther einen » Vater des schäftigung mıt der Sakramentenlehre erwach-
Glaubens« sehen ZUT Verfügung gestellt SCHNC Darstellung, die zugleich systematisch-
hat Daraus haben sich uch Korrekturen für theologische Anfragen und Auswertungen e1N-
se1ıne Lutherdarstellung ergeben. Manns hat 1n InEr unterrichtet über die wichtigsten HNC U-
selner anregenden und prachtvoll illustrierten Interpretationen dieser Lehren Luthers. Er
Lutherbiographie die Behauptung aufgestellt, geht auf die Entwicklung Luthers Sakramen-
das Luther gedrängt VO  5 der Auseinanderset- tenlehre Ein: indem sowochl die usammen-
ZUNg mıiıt der scholastischen Theologie 1mM W1- gehörigkeit der Aussagen als uch die durch
derspruch seinem Ansatz die Stelle der Auseinandersetzungen edingten Austormun-
Liebe ott den Glauben gESECLIZT habe, da{ß SCH un! Verlagerungen der Schwerpunkte ©CI-
die Liebe sich auf die Beziehung ZUuU Nächsten alßt ETr zieht nicht L11UT Hauptschriften als Quel
beschränke (86) egen ıne solche Lutherinter- len heran, sondern greift uch Predigten Luthers
pretatıon gelangt Forsberg dem Ergebnis, dafß auf, wodurch Luthers Aussagen 1ın ihrer Bre1-
Luther 1ın bezug auf die Liebe »keine einselt1ge un die VO  w diesem selbst empfundene Pro-
‚Rohrtheorie«<« vertrı 177} wonach der Jlau- blematik darlegen kann. SO entsteht eın kom:
be sıch nach ben auf ott richtet, die Liebe plexes Bild, das uch VO  - Luther 11UT zeitwelse
ber VO  - ott AdUus durch den Christen ZU. ausgeführte der L1UTr berührte Gedanken einbe-
Nächsten fließt, enn Luther rede durchaus zieht, die für die heutige Diskussion weıterge-
auch VO  3 der Liebe des Menschen oGtt > un: fruchtbar gemacht werden können.
Manns hatte se1ıne Ausführung mıt einem Dem geht dabei die ekklesiologischen
„Kernsatz« aus der grofßen Galaterbriefvorle- Bezuge.3Zweiftel liegt hier 1ne anregende
SUNg begründet. Forsberg löst die Spannung ZWI1- und zutrefftende Einführung ın Luthers Sakra
schen dieser Aussage Luthers und dessen Aus- mentenlehre VOTL, die Auge behält, daß
ührungen ın der Abrahamsdeutung damit, da{fß Luther sowohl Vergebung als uch Er-

davor NL, 4Uus kontroversen und polemi- CUCIUNS geht
schen Sıtuationen erwachsene Zuspiıtzungen
einen ungeb  ichen Platz iın der Darstellung H|EINRICH| BACH Handbuch der Luthersprache:
der Theologie Luthers einzuraumen. DIie Beher Laut- und Formenlehre 1n Luthers Wittenberger
zıgung dieser Mahnung kann 11UT empfohlen Drucken bis 1545 Q, Druckschwache Sıl
werden, denn VOIl keiner sachgemäßen ben Konsonantismus. Kopenhagen: Gad, 198
Interpretation, WCI11 ıne Aussage hne Beach VIIL, 416 S bringt die Lautlehre ZUSC.
tung ihrer rhetorischen Funktion als ystema- Da dieser Band die 1in dem 1974 erschienenen
tisch-theologische Feststellung herangezogen ersten Ban!: begonnene Arbeit 1ın gleicher Weıise
wird or  It, gilt uch für ihn das bereits Lu)J 43

Der finnische Lutheraner Forsberg hat mıt 1976), 145 E Geschriebene. Das beigegebene
seiıner VO  } der Helsinkier nNnıversıta: 1954 Wortregister 1st WAar nıcht vollständig, ber

E



doch umfangreich (3 7974 nützlich gehen aßt über Luthers Auffassung VO  - Mu-
Sik und (Gesang, über historische Zusammen-se1n. Dieses „Handbuch der Luthersprache«

ermöglicht zunächst, Luthers eigene sprachli- hänge VO  - Luthers Liedschaften und über se1ine
Quellen Er unterbreitet uch den „Versuch e1-che Entwicklung verfolgen und seınen Be1:

tLrag für die Herausbildung der deutschen 1CTI Typologie der Lieder«. Darstellung und An-
Schriftsprache 1mMm einzelnen Z erkennen. Es i1st merkungen sind reichlich mıiıt /ıtaten aufge-
ber zugleich uch eın wichtiges Hilfsmittel für SO ist nicht verwunderlich, da{fß die be
die Lutherforschung, ungewohnte Worttitor- rührten Fragen weder komplex erfaßt noch 1M-
I1LCIL 1n Luthers Schriften Nau bestimmen 1LLCTI auf der Grundlage des neuesten FOT-
und dadurch ıne zuverlässige Grundlage für die schungsstandes erortert werden. Dıie Arbeit
Interpretation schaften. schließt nıcht zufällig nıcht mıiıt einer Zusam-

cht lage nach der Abfassung des Vorwortes menfassung, sondern mıiıt Tabellen ZUTr Verwen-
ist Heinrich Bach, der mıt dem vorliegenden dung der einzelnen Begriffe 1ın Luthers Liedern,
Handbuch einen hohen wissenschattlichen Be1- die ihrer vertiefenden Auswertung noch harren.
Crag geleistet hat, VOI Vollendung se1nNes Le-
bensjahres 78 Junı 1984 verstorben. Zuvor ‚ ABRIEL BIEL: Collectorium C1rca 1i
hatte seinem Schüler und Nachfolger Ernst bros Sententiarum Liber secundus/ ın Zusam-
IIıttmer die Abfassung der Formenlehre Lu:- menarbeit mıiıt Volker S1evers und Renate Ste1l-
thers aufgrund des noch VO  - ihm gesammelten SCI hrsg. VOIl Wilfrid Werbeck und Udo Hot:
Materials übertragen. SO i1st mıiıt der Fortführung 11111 Mohr, 1984 XV, 716:5.; bringt die
dieses Werkes rechnen, und bleibt der VOIl Hanns Rückert iın Gang Ausgabe
Wunsch, da{(ß der nächste Band nicht wieder elt dieses Sentenzenkommentars elt re nach Br-
re auf sich warten laßt scheinen des ersten Bandes ZUSC |)a-

mıit liegt e1in kritisch erarbeiteter ext VOIL, der
PATRICE EIT [)as Kirchenlied 1n der Reforma- die Fehler der herangezogenen Drucke
t1ıon Martın Luthers: ıne thematische und durch Auswertung der Handschriften und den
mantische Untersuchung. Steiner, 1986 IX, Vergleich der Drucke untereinander beseitigt

hat Diese Ausgabe 1st ber nıiıcht 1L1UTI verdienst-224 (Veröffentlichungen des Instituts für Eu-
ropäische Geschichte Maınz; N Abteilung voll, weil sS1e einen besseren ext ın leicht be:
für Abendländische Religionsgeschichte) nutzbarer orm anbietet, sondern s1e i1st
nımmt einen umfangreichen to' auf, gleich sehr hilfreich für die Erforschung der 1rTa-
weiterführenden Ergebnissen kommen kön ditionslinien 1 Spätmittelalter. Denn WC1-

NCn Eine quantıtatıve semantische Untersu- den nicht 1LLUI die VO  - Biel ausdrücklich mıiıt
chung liefert den Grundstock der Arbeit, ihrem Autor benannten Zıtate nachgewiesen,
durch festgehalten wird, welche Worter Luther sondern darüber hinaus Ziıtate kenntlich SC-
W1e oft 1ın seinen Liedern verwendet hat Der macht und Quellen benannt, ın denen die VO  -

ordnet sS1e systematischen Gesichtspunk- Biel niedergeschriebenen Gedanken bereits VOT

ten und führt aUs, inwietern sich darin Anliegen ihm VOo:  n wurden. An manchen Stellen
der Theologie Luthers widerspiegeln. (Gew1sser- geht der Nachweis welt, dafß nicht NUuTr die
maßen als Einleitung azu unterrichtet der VO:  5 Biel verschwiegenen Bibelstellen angibt,
über ıne durch die Retormation veränderte sondern uch eınen Scholastiker, der dieses Bı-
Einstellung ZUTI Musik wobei sich uch Lu- belwort 1m selben Zusammenhang nftührte

vgl 45 3} Diese Ausgabe kann ZUuUrTr Klärungthers posıtıve Beurteilung des Tanzes nıcht eNt-
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der Trage beitragen, W as Ende des als 1465 Überlieferungen. Von 1465 his 14092
ockhamistisch gelten soll Dabei ist Biels eıgene en Johannes Bauer Au [ )orsten und ohan-

Nnes Jeuser aus Paltz dieses Generalstudium beErklärung berücksichtigen, da{fß Ockhams
Lehre darbieten und den Stellen, denen StT1MM!' S1e führten nicht den Augustin1smus
dieser sich ausschweigt, Autoren heranziehen des Gregor VO  w} Rıminı fort, sondern befolgten
will, die den Grundsätzen Ockhams nicht W1- den se1t dem Generalkapitel 1n Pamıiıer 1465
dersprechen, orunter sich uch manchmal /1- wiederholten eschlu: 1m Ordensstudium die
tate befänden, die als mıiıt seinen Grundsätzen Werke des Aegidius OMAaNus zugrunde le
übereinstimmend bezeichnet werden könnten, sCcHh Daher gibt keinen rund für die Annah-
obgleic. scheint, daiß Ockham das Gegenteil INC, daiß Luther durch das Erfurter Generalstu-
edacht hätte (3) [J)as Ergebnis eines solchen 1Um ın den spätmittelalterlichen Augustin1s-
Verfahrens liegt 1n dem ockhamistischen Sen- INUuSs eingeführt worden ist
tenzenkommentar VOI Biel VO  s Dem Vf liegt ber uch daran, jeden Ockha:

M1ISMUS ın diesem Generalstudium bestrei-Fuüur die Lutherforschung ist dieser zweıte
Band VO  - besonderem Interesse, weil neben ten. Er WAarn: davor, aus dem Tübinger Auftfent-

halt VO  ; ohannes Nathin auf ıne Abhängig-der Schöpfungslehre die Lehre VO  } der Süunde
und damit Aussagen über den freien Willen eNt- keit VO  - Biel schließen, die nıcht nachweis-
halt Fuür die zukünftige Nutzung des 1n dieser bar ist. Er bleibt allerdings die Erklärung schuld-
Ausgabe autbereiteten Materials wird das in 1, Ww1e Luther den ockhamistischen Gedan:
Aussicht gestellte egıster entscheidend se1n. ken seinen Randbemerkungen ZUI Senten-

zensammlung des etrus Lombardus gekom:-
ÄDOLAR /ZUMKELLER: Erbsünde, Gnade, Recht- IN ist Dıi1e Erforschung der scholastischen
fertigung und Verdienst nach der Lehre der Er- Schulen und Traditionslinien orientiert sich
turter Augustinertheologen des Spätmittelal- sachgemälfßs stark persönlichen Verbindun-
ters Würzburg: ugust1inus, 19854 XXXIV, 625 SCIL Fuür die eıt des ausgehenden Mittelalters

(Cassiciacum; 5} legt den Ertrag jahrzehnte- muß ber edacht werden, da{fß der Buchdruck
langer Forschung VOIL, die mıiıt dem muühsamen LICUC Kommunikationsmöglichkeiten schuf
Aufspüren VO:  e} Zeugn1issen Erfurter ugustiner- und der Druck des Sentenzenkommentars VOINl

Biel se1lt I5OL unabhängig VOILl Verbindungentheologen begonnen hat Im Mittelpunkt steht
die rage, ob s1e eınen spezifischen spätmittel-
alterlichen ugustinı1ısmus vertreten haben, der

nach Tübingen zur Herausforderung werden
konnte.

1in der Soteriologie VO  - den antipelagianischen Der geht Schlufß nicht überall mıiıt der
Schritten ugustins gepragt ist. selben methodischen Strenge VO  + Während

Die mühevolle Analyse, die durch /ıtate 4Uus 1ın bezug auf den Ockhamismus das für nicht
den Handschritten ın den Anmerkungen un! vorhanden erklärt, WwWas nicht nachweisbar ist,
durch Textbeigaben (507-601] belegt ist, 61- genugen ihm allgemeine Erscheinungen,
bringt ein eindeutiges Ergebnis: ohannes len- dem Erfurter Augustinerkonvent Anstöße auf
kok, Angelus Dobelinus un! ohannes Zacha- Luther zuzuerkennen, die ih Z Bibellesen,
rae haben den spezifischen ugustinı1ısmus des ZU Augustinstudium und ZUT Aristoteleskri-
Gregor Von Rımin1ı und des Hugolin VO  - Orvıe- tik anregten. ber die eigenständige Beschäfti-

übernommen und damit das Generalstudium SUNs mi1t der Heiligen Schrift brachte Luther 1Ns
Kloster mıit, die bibelhumanistische Bewegungder Erfurter Augustinereremiten VO  } 360

bis 1430 gepräagt Danach fehlt für die eıt bis dieser eıt mehr ZU Studium der Kır-
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chenväter als jede Ordenstradition un! die ZUTI e1ite und verlangtéa, die antisoziale, antıre-
rage nach der rechten Aristotelesrezeption SC- volutionäre und antıprogressıve Wirkung Lu-
hörte Anfang des 16 den Streitpunk- thers herauszustellen. Er War davon überzeugt,
ten der Nıversıta 1n Erfurt da{ß Luther VOI einer »Knechtseeligkeit be:
Der Vft hat eiıne wertvolle theologiegeschicht- seelt« Wäal (18) SO wurde eın Lutherbild für das

liche Studie vorgelegt, die für die weıtere Erfor- Museum für Deutsche Geschichte, die Ausbil-
schung des Spätmittelalters außerst hilfreich dung der Geschichtslehrer un! die Schulbücher
i1st. S1e widerlegt die Annahme, dafß Luther in gefestigt, das Luther VOT allem als Feind des
einem spätmittelalterlichen Augustin1smus Fortschritts, als Schattengestalt neben der
herangewachsen 1st, den ZUI reformatori- Lichterscheinung Müuüntzers, als Bauernvermr.
schen Theologie fortentwickelte. Da{iß der Vf ter, als Fürstendiener un! Erzieher der eut-

Schlufß nicht noch die mögliche Einwirkung schen Untertanen zeichnete und für lange
der neuautbrechenden Kräfte sowohl einer VO  . eıt als das marxistische Lutherbild galt
Biel ausgebreiteten ockhamistischen Theologie I dıie Einleitung ze1g! auf, w1e die Ausweltung
als uch der VO  - Humanısten angeregten StuU: der Fragestellung, die die einselt1ge Orijentie-
1en untersucht hat, ist nach viel geleisteten rIung auf den Bauernkrieg überwand und
schweren Arbeit verzeihlich. schlıelslıc. die Retormation INIMMECN mıt

dem Bauernkrieg dem egriff »frühbür
DIE FRÜHBÜRGERLICHE REVOLUTION DEUTSCH- gerliche Revolution« behandelte,
LAND/ hrsg. VO:  } Max Steinmetz Akademie, Wertungen elangte Der Hrsg legt 1ıne Erfolgs
1985 3595 (Studienbibliothek DDR-Ge: bilanz seiner zunächst von .Iena und dann VOon

schichtswissenschaft; 5} erinnert 1n se1Ner au- Leipzıg aus betriebenen und geförderten FOT-
Beren Orm die erfolgreiche Reihe »Wege der schung daf; die die einzelnen Schritte e1n-
Forschung«. Wen die Martin-Luther-Ehrung der schließlich des wachsenden internationalen In
DDR 198 überrascht hat, der kann anhand die: tereSSECS, das diese Forschung fand, auflistet und
ST Sammlung VOI Beıtragen 4Uus den Jahren über die Schwierigkeiten, die dabei überwin-
VO  w} 1960 bis 1983 verfolgen, w1e ein1ge marx1ı- denJ1, hinweggeht, außer wiederholt
stische Historiker s1e vorbereitet haben auf die Verzoögerung bei dem Druck VO  - Be

IDie VO: Hrsg vorausgeschickte Einleitung richtsbänden einzelner Tagungen hinweist.
»Reformation und Bauernkrieg die deutsche Nachdem der VO]  - Kuczynski und ager 1952
frühbürgerliche Revolution« 9-37) ist interes- empfohlene Weg erTolgre1iCc. der Mıt:
Sant, weil s1e über ıne Diskussion 1m Museum rung des Hrsg. beschritten und 1983 ıne
für Deutsche Geschichte Berlin berichtet, entscheidende Etappe dieses eges abgeschlos-
die s. Oktober 1952 stattfand. amı wird SCI) worden 1st, erscheint diese Rückschau und
das Rıngen zweler marxistischer Betrachtungs- die Auswahl der eıtrage sinnvoll.
weılsen Luthers dokumentiert. Jürgen UCZYNS- Das darf ber nicht darüber hinwegtäuschen,
ki und urt ager plädierten vergeblich dafür, da{fiß das VO  w Meusel und Duncker geförderte
ın der Ausstellung dieses Museums bei Luther Lutherbild noch lange VOT allem der Schule
das Posıtive stärker herauszustellen. Der Direk- und 1n der Publizistik vorherrschend WAar und
tOT des Museums, TE Meusel, setzte sich des 1983 1n großer Breite der Öffentlich-
mıiıt seiner Anschauung urch, daß die Wertung keit vermittelten uen Lutherbildes z B
Luthers VO:  } seinem Verhalten 1mM Bauernkrieg durch einen hervorragenden Luthertilm 1m
gepräagt se1in müßte Hermann Duncker trat ihm Fernsehen und Lehrerfortbildung noch nicht
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Sanz verschwunden ist. Weil der vorliegende ist die Theologie einbezogen hat, kann 111a

Band keine Beispiele des VO  — Meusel gepragten darauf se1n, ob sich daraus ıne
Lutherbildes enthält, kann der Leser LLUTI nach fruchtbare Diskussion mıiıt Theologen ergibt,
Heranziehen VOIl Darstellungen 4Uus dieser Ira- w1e S1e mit nichtmarxistischen Historikern HC-

rworden 1st.dition erkennen, W1e durch Nichtwiederholung
VOIl Behauptungen und Wertungen der uch
bewußte Gegendarstellung ohne ennung der Eıne Gegenkonzeption ZUT marxistischen Dar
zurückgewiesenen Posıtiıon Korrekturen stellung bietet PETER BLICKLE!: Gemeinderetor-
dem verbreiteten marxistischen Luther- und matıion: die Menschen des 16 Jahrhunderts auf
Müntzerbild erfolgte. SO lassen die Einleitung dem Weg ZU Heil Oldenbourg, 1985
und die Auswahl dieses Bandes den dialekti- 234 Ll Diese sozialgeschichtliche Studie
schen Proze{fß innerhalb der marxistischen Ge- will die egriffe »Sturmjahre der Reformation«,
schichtswissenschaft ın bezug auf das Lu:- »Wildwuchs der Reformation« und »Volksre-
therbild LU indirekt erkennen, während die auf formation« uUurc. »Gemeindereformation« ab
steten Zuwachs Erkenntnissen und Aner- lösen. Der Jlegt seıne schon länger vertretene

kennung abgestimmte Einleitung den Theolo- These ın einer intormationsreichen Studie VOTr,
SCI die dogmengeschichtliche Theorie der der das Eingehen auf erftahrenen Widerspruch
römischen Kirche erinnert, die VO  w} iıner Enttal- anzumerken i1st S1e beschränkt sich ausdrück-
tung des dogma materiale ZU dogma ormale lich auf den oberdeutschen Raum 1781|, kann
ausgeht. sich ber mancher Verallgemeinerungen nicht

In diesem Band werden wel Gesichtspunkte enthalten.
Zunächst beschreibt der »{ IIıe baäuerlichegenannt, die bei der Interpretation VON Beıtra-

gCHh marxistischer Historiker Berücksichtigung Reformation« 24-76) anhand VO:  w} Einzelbei-
verdienen. Der Hrsg. weılist 1n seiner Einleitung spielen als folgerichtige Ausdehnung der KOm-
auf Einschnitte ın der Forschungsentwicklung munalisierung, Selbstverwaltung der Ge:
hin, die sich adus ‚.uCIMN politischen Aufgaben für meinde, ın der die Hotinhaber gleichwertig sind
die marxistischen Historiker ergaben. DIie inter- 169{], auf die Kirche, die sich 1m Anspruch auf
essante Rückschau »[Jas historisch-materialıi- die Pfarrerwahl ausdrückt. Danach behandelt
stische Lutherbild ın Geschichte und egen- »IDIie bürgerliche Retormation« 176-110),
WAarTri« VO  - OTS Bartel und Walter Schmidt schließlich das (Gemeinsame in der Retorma-
(321-3 5} spricht otfen d} da{(ß das Interesse der tiıon auf dem Land und 1n der Stadt hervorzuhe-
revolutionären Arbeiterbewegung Luther ben und dafür die Bezeichnung »Gemeindere-
VOIl vornherein ambivalent Wal, und erinnert formation« verwenden. Erst nach der Dar-
daran, daiß ihr Lutherbild uch VON ihrem Jewel- stellung der Ausbreitung der Reformation als
ligen Verhältnis ZUT Kirche bzw. der Kirche logische Folge der Kommunalisierung wendet
ihr mitbestimmt wurde. Es mu{ Iso e1m Stu: sich der retormatorischen Theologie 112o
1UmM der Veröffentlichung marxistischer 1StO- 164) und legt schließlich noch die spätmittelal-
tiker darauf geachtet werden, ın welchen politi- terlichen urzeln der Gemeinderetormation

freischen und kirchenpolitischen Rahmen ihrer
Partei S1e ihre Forschung einbringen. Nachdem Während rühere Darstellungen der Reforma-
die marxistische Beschreibung der »frühbürger- tionsgeschichte oft den Bruch mıit dem Mittel-
lichen Revolution« 1ın ihrer etzten Phase W as alter betonten, ist inzwischen üblich OLI-
für manche Sozialhistoriker beherzigenswert den, auf die Bestrebungen 1m Spätmittelalter
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achten, die infolge der Reformation ZU. Durch- » Von den Konziliis und Kirchen« 16mal
bruch kamen bzw der Reformation ZUDurch- fangreicher 1st, kann dem nicht zustiımmen. E1-
bruch ver  en Es ist das Verdienst der For Lutherinterpretation dartf 1n diesem Zusam-
schung VO  } Blickle, konkreten VOor- menhang nicht aus dem Auge verlieren, dafß
gangen die Bemühungen VO:  - Landgemeinden Luther 1m Rahmen der 1 I ausgebildeten
1Ns Bewußfltsein ruft, die Selbstverwaltung 4Uus- Zweiregimentenlehre argumentierte, wonach
7zubauen und selbst auf die Kirche auszudehnen. innerhalb einer christlichen Gesellschaft jedes
Beachtenswert sind uch die Parallelen, die egımen bei ersagen des anderen die flicht
ZUT Stadtreformation herausstellt. hat, dessen Funktionsfähigkeit 1m Sinne SE1-

Probleme entstehen 4A4US dem Versuch, die ( 72° ET göttlichen Bestımmung verhelten. S1e
meindereformation FE Schlüssel für das Ver- darf daher nicht überlesen, Luther »1N der
staändnis der organge bis 52 erheben, und NOT« schreibt. der Pfarrstellenbesetzung geht
4UsSs der Behauptung, 1mMm selben »der Luther nıiıcht darum, ıne bestimmte Vertas-
Gemeinderetormation die Fürstenreforma- SUNg als eINZ1Ig richtige herauszustellen bzw
t10N« wurde 205 sich TST für die eıne und dann für eine andere
er Begrift »Gemeindereformation« ist z B einzusetzen, sondern den geistlichen Notstand

nicht gee1gnet, die verschiedenen reformato- seiner eıt überwinden. Was Luther 1n e1-
rtischen Entwürfe einschließlich die VO  - Sp1r1- LIC konkreten Kontext rat, darf nıcht einem
tualisten oder den uch 1m Namen des Evan- »Gemeindeprinzip« abstrahiert werden, enn
geliums VOISCHOINMENEC: Krıegszug des Franz ıne Entscheidung ist nicht richtig, weil sS1e ıne
VoNn Sickingen erinnern. Er aflst nicht auf die Gemeinde, e1in Uurs der ein Bischof tällt, SOI11-

adligen Grundherren achten, die ihre Landge- dern weil sS1e sachgemäfß 1st eın Gedanke, der
meinden Umständen den Willen bei Luther 1ın vielen Zusammenhängen VOI-
ihres Landesherrn mıt evangelischen Predi- kommt, da{ß 7 B Wa nicht schon deshalb
SCIN versorgten. apostolisch iat. weil e1in Aposteler hat

Die Lutherdarstellung ciient VOT allem der Be- und das iıst nicht automatisch mıit iıner be-
hauptung, Luther habe 523 der Gemeinde das stiımmten Kirchenverfassung verbunden. 1523
Ptarrwahlrecht zugesprochen und dagegen bestärkte Luther Gemeinden, sich uch 1mM W1-
geraten, WCIL11 die Obrigkeit den gewählten Pre- derspruch dem kanonischen Recht mıt ‚V all-

diger nicht dulde, ihn liehen lassen und ihm gelischen Predigern VEISOISCH, WwWas Friedrich
folgen Der raumt e1N, der Begritff der Weise uldete inzwischen wel

»Gemeinde« bei Luther vergleichsweise offen se1INer Ordensbrüder 1n Antwerpen verbrannt
bleibe 13 Damıt ist das Grundproblem be und evangelische Prediger uUrc. erzog eorg
rührt, denn für Luther handelt sich vorrangıg VO  - Sachsen vertrieben worden. Angesichts die-

1ıne Gemeinschaft Von Christen, die den SCT Erfahrungen erganzte seine Ausführungen
rechtfertigenden Glauben en Der be: VOIL 523, indem ABn lucht, nicht ZU Krieg
hauptet, Luther habe miıt „Dafß ıne christliche Bischöte (Franz VO:  } Sickingen) der Für-
Versammlung der emeine Recht und Macht Sten riet. Br folgte damit dem Neuen esta-
habe, alle Lehre urteilen und Lehrer beru: ment. Die Zugehörigkeit ıner Gemeinde der
fen, ein- und abzusetzen« die »umfassendste entsprechend dem Evangelium Glaubenden
Darstellung und Begründung des reformatori- hatte Vorrang VOI dem Rechtsstatus einer poli-
schen Kirchenbegriffs überhaupt geliefert« tischen Gemeinde. Be1 der Lektüre der Beıisple-
135 Wer sich erHNNETt; Luthers Schrift le, die lickle anführt, entsteht uch menrTriIiaC.
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die rage, ob denn 1m Bewußtsein der (Ge- geleiteten Mafßnahmen miıttrug (85) Inwiefern
meinden allen tatsächlich immer ıne Aus- kann ann dort eintach VOL Fürstenretormation
dehnung VOI) Rechten für die Dörter und Städte gesprochen.werden, Landesherren das NECUC

Kirchenwesen entsprechend den ErwartungenZ1ing der nicht her u. die Beseıtigung kirchli
her Mifßstände, unter denen die Glaubenden VO  - Gemeinden organısıerten‘ Außerdem ist
litten. Be1 kirchlichen Reformen i1st ertorder- der Begriff »Fürstenretormation« CNS,

den unterschiedlichen Herrschaftstormen 1lich, uch die religiösen Triebkräfte voll eINZU-
bringen. Der Vft erweılst sich VO  - einer For- Deutschen Reich Rechnung tragen können,
schungsrichtung abhängig, die Luther 1n eın sich der Begriff »obrigkeitliche Reforma-
ziologisches Prokrustesbett zwangt, weil s1e t101« empfiehlt. Die Festlegung auf das ahr
den Vorrang der geistlichen Wirklichkeit 1mM 525 für ınen Umschwung VOIN der »(GGeme1in-
Denken Luthers nicht erfassen und ihre dereformation« zAYER „Fürstenreformation«
Überlegung nıiıcht einzubeziehen sich ıne alte Tradition all, die e-

Überscharf und den Sachverhalt unzutrefiftend der Vorgange eines Terriıtoriıums unangebracht
vergröbernd ist der (Gegensatz zwischen »Lu- verallgemeinert, aUus kontessioneller Polemik

heraus die evangelische Glaubensbewegungthers auf die Rechttertigung orientierte/m|
Evangeliumsverständnis, das 1M TINZ1ID den terschätzt der die Reformationsgeschichte
weltlichen Bereich seiner Eigengesetzlichkeit einselt1g VO Bauernkrieg her beurteilt. S1e
überlie(ß, un! der Bauern symmetrisch struktu- lendet alle reformatorischen Bewegungen 1n
rierte/m| Evangeliumsverständnis, das 1ın der den Terriıtorıen aus, die sich den Willen
Schrift gleichermaßen die Wegleitung ZU eWl1- ihrer Obrigkeit VO:  - der römischen Kirche ab
gSCH eil Ww1e einer christlichen und gerechte- wandten und jene nach nötigten, ihr lerr1-
1CI1 Welt erblickte« gezeichnet I6I [ hiese Ge: torıum der Reftormation zuzuführen. Es wirkt
genüberstellung unterschlägt vollkommen Lu- sich nachteilig dUus, der Vt den Begriff
thers Schöpfungstheologie SOWI1e se1ın FEiINWIT- »Volksretftormation« aufs Korn nahm, ohne die
ken auf das politische und gesellschaftliche Le- arın enthaltene Konzentration auf 1525
ben durch Schriften, Gutachten, Predigten und überwinden der die weiterentwickelte Begriff:
Briete und kolportiert eine Fehlinterpretation 1C.  el 1n der Konzeption VO  - der »frühbürger-
VONn Luthers Zweiregimentenlehre. Zutreffend lichen Revolution« einzubeziehen.
stellt der Vf fest, da{fß das Propriıum VOI Luthers Es kann hier weder über die kenntnisreichen
Interpretation des Bauernkrieges die »„eschato- Ausführungen Vorgäangen 1n oberdeutschen
logische Verortung« se1 163 Allerdings ware Landgemeinden noch über alle Fragen ufwer-
die Darstellung der Beziehungen des Wittenber- tenden Behauptungen unterrichtet werden. Es
SCI Retormators untzer deutlicher dUSEC- sollte ber eutlıc. se1n, da{fß hier ıne Untersu-
fallen, WC: eingebracht worden ware, daß chung vorliegt, die ıne weıtere 1n die Retorma-
Muntzer vorher der Bauernerhebung ıne aDO- t1on hineinströmende und VO  ; ihr mıiıt fortgetra-
kalyptische Aufgabe zugewlesen hatte SCHNC Kraft vorstellt und ihren Verallgemeine-

Eın weıiteres, für ıne historiographische Ter- 388  38 die sıe teilweise mıiıt einer Aus-
minologie ZUT Darstellung der Reformation wahl VOIL »Autoritaten« stutzt mehr Fragen

aufwirtft als beantwortet. S1e macht das Fehlenwichtiges Problem schneidet der Vt. damit d}
dafß VO):  w} Hans-Christoph Rublack über- einer ausgeformten, das Verstehen der organge
nımmt, 1n ıtzıngen habe keine »„Ratsreforma- fördernden Terminologie ZUT Reformationsge-
t10N« stattgefunden, weil die Gemeinde die e1IN- schichte schmerzlich spürbar.
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NDREAS (QSIANDER Gesamtausgabe. Vvortreten aßt und gleichzeitig einen exegetl-
Schriftften und Briete 1535 bis 153 hrsg. VO  - schen rmrweg dokumentiert.
Gerhard Müller und Gottfried Seebhafß. CT nter den 23 edierten Brieten eiIiinNden sich
G 1985 542 D enthält Stücke aus einer uch wel aus dem Lutherbriefwechsel, die aus-

Zeıt, nach der ın Nürnberg die Einführung der führlicher als ın Br kommentiert sind Der
Reformation ihren Abschlufß gefunden hatte Kommentar »Unterricht einen sterben-
un! Osiander sich anderen Aufgaben widmen den Menschen« geht auf Übereinstimmung mi1t
konnte SO rachte nach längerer Unterbre- und Unterschieden Luther eın
chung der Arbeit se1ine Evangelienharmonie Gerhard Müller hat se1ıne Herausgeberschaft
1537 ZU Druck, die ın der Überzeugung der Gesamtausgabe der Werke Osianders den
schuf, da{fß der Heilige £18S selbst VO  - Anfang langjährigen und ewährten Mitarbeiter ott-

mi1t den ler Evangelien auf ıne Evangelien- fried Seebafs übertragen. Das bietet die Gelegen-
harmonie zielt, die 1LU verwirklichte. Seine heit, ihm dafür danken, da diese für die
Vorstellung entsprach der Verbalinspirations- reformationsgeschichtliche Forschung wichti-
lehre Daher deutete Unterschiede 1m Wort- SC Quellenausgabe ın Gang gebracht und bis
laut der Berichte der Evangelisten über dasselbe 7AUR sechsten Band betreut hat
Ere1ign1s als 1nwels auf verschiedene organge
un! führte S1e getLreENNt auf, da{ß E esus bei HORST KOEHN: Philipp Melanchthons Reden
ericho vier Blinde heilte. Verzeichnis der 1mM 6.Jahrhundert erschiene-

Osiander komponierte seiline Evangelienhar- NC Drucke Buchhändler-Vereinigung, 98 Y
mon1e mıiıt ilfe des griechischen lextes und 1277-14 (Sonderdruck aus AGB 25 1984|) lei:
fügte 1mM Paralleldruck ıne lateinische Überset- stet einen wichtigen Beıtrag für ıne Bibliogra-
ZUNg hinzu, die VOI allem Verbreitung and Die phie der Drucke des 16 und für die Melan:
vorliegende Ausgabe hat VO:  } dem Paralleldruck chthonforschung Die einzelnen Drucke sind
11UT wel Seiten als Faksimile wiedergegeben, sorgfältig beschrieben. Der Vf. hat sich damit
ber die Übersicht VO  - Osiander ediert, die OI- einer besonders schwierigen Gattung der Me-
kennen läßt, W1e die einzelnen Abschnitte lanchthonschriften zugewandt, enn die VO  -

zusammengefügt hat Den Hauptteil der Edi: Melanc.  on für andere angefertigten Reden
t1on bilden die Erläuterungen den VO  w Os1ian- wurden ohne Nennung se1ines Namens
der gebildeten Kapiteln, 1n denen die exeget1- druckt Der Vf führt 373 Drucke auf und gibt
sche Begründung lieterte und VoOoNn selıner Deu- VON den nachgewiesenen Exemplaren uch die
tung abweichende Auslegungen ngriff Da 1gnaturen Allerdings ware uUrc. ıne halb
sich dabei uch die Wittenberger Theolo- tette chrift für die ZU Einordnen angebrach-
SCH wandte, löste dort Verargerung aus und ten Titel, denen die einzelnen Drucke der Jewel-
verschlo{fß® die Gebiete der lutherischen Refor- ligen ede folgen, der ONSs anspruchsvoll SC-
matıon für se1ın Werk, das sich 200 Jahre lang staltete ext übersichtlicher geworden. Er-
iıner großen Beliebtheit erfreute. Es diente als schlossen wird diese Bibliographie durch ıne
Textgrundlage für Reihenpredigten über die Konkordanz ZU &E 1ne iste der Rezitatoren
Evangelien und entsprach ın seinem Grundge- Iso derjenigen, für die Melanchthon Reden
danken der Verbalinspirationslehre der Ortho- ausgearbeitet hat ein Personenverzeichnis,
doxie. OM1 nthaält dieser Band der Osiander- e1in egıster der Drucker und Verleger nach Na-
ausgabe einen wichtigen Text, der die 1gen- IN  } und rten und eın Titelregister. (Es
ständigkeit des Nürnberger Reformators her- der Hınwels, da{fß die »(Jratio de viıta Arıstote-
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11is« uch 1n Werkausgaben des Stagıirıten über- legung alttestamentlicher Bücher mit Hilfe der
OININECN wurde Nr. 269-271]). Es ware ıne humanıistischen Philologie, wofür se1it 1494 der
ohNnende Arbeit, speziell die Reden Melan- gedruckte hebräische ext und se1ıt 1506 miıt
chthons untersuchen weil dabei auf se1ine den »De rudimentis hebraicis« VO  -} Johannes
Anwendung rhetorischer onzeptionen un! Reuchlin eın vorzügliches Hiltsmittel »1N-
Elemente besonders geachtet werden könnte TUMENTUM« ZUur Verfügung stand Di1ie Be-
und se1ne Widmungsvorreden mıiıt denen Lu- deutung der Philologie und der Verwendung des
thers vergleichen. Ttextes Heranziehung der Kirchenvä-

ter für das rechte Verstehen der Heiligen
Mıiıt ERASMUS VO ROTTERDAM: Novum Instru- Schrift schärften schon andere Bibelhumani-
IMentum Faksimile-Neudruck der Ausgabe B 'J sten ihren Schülern und Lesern e1n, als Erasmus
Sı miıt einer historischen, textkritischen Valla entdeckte. Hıer mu{fß die geschichtliche
und bibliographischen Einleitung VO  - Heınz Darstellung die Konzentration auf Erasmus
Holeczek. S-Bad Cannstatt Frommann-Holz- überwinden.
boog, 1986 XLIL, 324, 672 S ist eın für die bibel: Ebenso unbestreitbar 1st, da{fß Erasmus mit
humanıistische Bewegung Anfang des se1ner Ausgabe des Neuen Testaments 1516
wichtiges Zeugn1s und eın für die reformatori- diese bibelhumanistische Bewegung Sanz ent-
sche Bibelauslegung grundlegendes Werk wI1e- scheidend förderte. Er stellte den ersten BC-
der auf dem Büchermarkt erschienen. Die E1n- druckten griechischen ext des Neuen esta-
leitung unterrichtet, w1e die Entdeckung VO  ! ZU! Verfügung. Er lieferte ıne 1NCUC latei-
Lorenzo Vallas »Annotationes ın Novum esta- nische Übersetzung mıt, die uch Von denen,
mentum« 504 Erasmus einer Beschäftigung die das Griechische nicht beherrschten, daUS$SC-
mıit dem griechischen rtext des Neuen esta- ertet und als »Urtext« aNSCHNOIMNINCH werden

anregte, die ZU Studium der Kirchenvä- konnte. Die Annotatıiones lieferten eın reiches
ter und ZUTI Anfertigung einer die Vulgata korri- Material für die Auslegung. Und indem Eras-
gierenden lateinischen Übersetzung tführte Als I1US mit seliner Autorität, die inzwischen 61I-

ohannes Froben Basel eın griechisches Neu- angt hatte, iın seınen Vorworten den Vorzug
Testament herausbringen, Erasmus ber se1- eiıner Theologie hervorhob, die sich auf einer
Übersetzung mıt den azu erarbeiteten Er- philologischen Bibelauslegung gründet,

läuterungen veröftentlichen wollte, ein1ıgten NCUC Anhänger für ıne Auslegungsmethode,
sich die beiden, die überarbeitete Übersetzung die bei den Retormatoren ihre wirkungsvollste
des Erasmus paralle]l ZUgriechischenextund Ausprägung and
se1ıne nNnotatiıones 1m Anhang drucken. Zu Angesichts der beschränkten Hiltsmittel für
Ostern 1516 lag das Werk mıiıt iınem Umfang eın Studium der Überlieferung des griechischen
VON 984 Seıten auf der Frankfurter Messe VO:  - Textes des Neuen Testaments und der Druckle-

Die Einleitung verzichtet ewufß: auftf ıne SUuNg Zeıtnot die Vorarbeiten des
Untersuchung, inwiefern Erasmus durch den Erasmus VON unschätzbarem Wert. Die Einlei-
Fund der Vallaschrift ‚.uUCMN Erkenntnissen e(ung zelgt, der Einfluß des Korrektors Jo
gelangte der die anderer öffentlich aussprach hannes Oekolampad auf die Gestaltung des
(XXI) bezeichnet ber das Erscheinen des VOI- griechischen Textes größer WAal, als me1ist be:
liegenden Werkes als »den egınn der neuzeitli- achtet wird Das Ergebnis ertuhr Von Anfang
hen Bibelwissenschaft« (V) Diese Betrach- vielfältige Kritik. Es erwlıes sich aber, dafiß
tungsweılse übersieht die VOI erfolgte Aus- den damaligen Bedingungen niemand 1n der La-

129



SC WAäl, ıne überzeugendere Ausgabe herauszu- Lebenslauf, CNNCIL wichtige Veröffentlichun-
SCH und gehen auf die Beziehung Erasmusbringen. SO lieferte die Erasmusausgabe chliefß

iıch WeNn uch mehrftfach revidiert den (eX- eın appe bibliographische Hınweilise schlie:
en den Artikel ab Zeitgenössische Abbildun:Tus reCeDLUS, b1s Konstantın Tischendort ihn

durch se1ine Ausgabe ( 869-I1 872) ablöste. SCII soweıt vorhanden vermitteln das Ausse-
DiIie vorliegende Faksimileausgabe hat be: hen der Personen. Als Autoren wurden ZU

qUECIN gemacht, bei Untersuchungen, die auf die eil Forscher ‚WONNCNH, die sich mıiıt den betref-
Auslegung des Neuen Testaments während der fenden Personen schon beschäftigt hatten,

STamMmt der informationsreiche Artikel »„HeliusReformationszeit eingehen, auf die Wirkung
des Erasmus achten. FEobanus Hessus« VOIl Erich Kleineidam, dem

der ‚UCIl Erfurter Universitätsgeschichte.
Als sich herausgestellt hatte, da{fß die mi1t DDıie Hrsg. en sich nıcht damit begnügt, 61 -

schlossenes Wıssen zusammenzutragen, SOTM-VOIl Revisionsnachträgen nicht auf den
neue: Stand der Forschung gebracht werden dern bei wen1g bekannten Personen uch Nach-

forschungen 1n Archiven angestellt. Ohne FEın-konnte, wurde vorgeschlagen, thematisch abge-
eNZLE Hilfsbücher als Arbeitsmittel für die beziehung ortsgeschichtlicher Forschung sind

in der Beschreibung VO  } Personen der Reforma-Lutherforschung chaften, die Spezialisten
erarbeiten und die entsprechend ihrer VO:  w} der tionszeıt kaum Fortschritte erzielen. Es 1st
Forschung auf dem jeweiligen Gebiet abhängi ber uch verständlich, da{fß solche Untersu-
gCH Revisionsbedürftigkeit 1DCUu bearbeitet WCI- chungen für ein Lexikon, das rasch erscheinen
den sollten (Lu)J 10731 129-133). nter den soll, nıcht erschöpfend betrieben werden kön:
vorgeschlagenen Hilfsbüchern betand siıch uch NCN

e1in Personenlexikon. Die Durchführung eiıner Naturgemälfs sind die Ergebnisse Je nach
solchen Konzeption liegt 1U mıiıt CONTEMPO- Quellenlage und utor unterschiedlich ausSsc-

ERASMUS: biographical register of the fallen. ıe » [ RE« 1st leider nicht mehr einbezo-
Renaissance and Reformation/ hrsg. VOI eter SCIl worden, bei er of Brandenburg, Jo
G. Bietenholz. ÖM- A- JToronto; uffalo; hann Bugenhagen, Johannes Cochlaeus der Jo

hann Maıier of Eck ber 1st damit eın AnfangUniversıity of JToronto, 1985 AIV, 458
HE VO  —+ Dıieses Nachschlagewerk entsteht 1mM für eın biographisches Handbuch ZUT Reforma-

tionsgeschichte gemacht worden. Das ZUZusammenhang mi1t den se1it 1974 1n Toronto
bearbeiteten ) } Collected works of Erasmus« und „Briefwechsel Melanchthons« geplante Perso-
ertaßt alle Personen, die sowohl 1ın den Werken nenregister hat eın Vorbild erhalten. Eın ent-

als uch In dem Briefwechsel des Erasmus 61 sprechendes Personenlexikon ZUT erscheint
wähnt werden und nach I450O verstorben sind LU  - noch wünschenswerter. [ )a die Artikel ın
[iese Einschränkung entlastet das Lexikon VO:  - dem vorliegenden Ban: uch Personen erwäh-
Biographien Personen der Antike und der NCN, die bei Erasmus nicht vorkommen und 1N-
Bibel, für die Ja bereits Lexika gibt Für die folgedessen nıiıcht als Stichwort erscheinen,
Planung dieses Unternehmens spielte die Eın- sollte das auf Te1 Bände angelegte Handbuch
sicht 1ne große Rolle, daf(ß die biographischen »Contemporarıes of Erasmus« Schlufß e1in
otiızen, die EeICYy Stafford Allen ın se1ine Aus- Personen- und Ortsregister erhalten, das alle
gabe des Brietwechsels Von Erasmus einge- Namen und uch VO  5 der an!  en Schreib-
bracht hatte, einer Revısıon bedurtften. we1lse abweichende Formen als Verweısworter

nführtDie biographischen Artikel enthalten einen
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(ORTWIN UDLOFF: Bonae litterae et. Lutherus: schichtlichen organge Begınn der Refor
exte und Untersuchungen den Anfängen matıon nicht hilfreich. Der mu( 1 egen-
der Theologie des Bremer Reformators SAatz seiner eigenen Einschätzung mehrtach
Propst. Bremen: Hauschild, 98 274 ‚Hospi- teststellen, daß Propst das Gefühl hatte, Eras-
t1um ecclesiae; 14 verfolgt SOWEeIlt die lük: I1NUSs und Luther stimmten überein. Dies War
kenhafte Überlieferung gestattet den Lebens- uch tatsaächlich viel mehr der Fall, als spatere
auf des niederländischen Augustinereremiten wissenschaftliche Krıterien das der Regel
VO:  - den Antfängen bis ZUT Tätigkeit als evangeli- wahrzunehmen pflegen, weil sS1€e das Hervorge-
scher Prediger in Bremen und achtet besonders hen der Theologie Luthers A4UusSs der bibelhumani-
auf die Beziehungen Erasmus un! Luther. stischen Bewegung übersehen und Eigenheiten
Der ediert das überschaubare literarische der Lehre des Erasmus der gesamten bibelhuma:
Werk VON Propst (13-107], wobei sich sehr nistischen Bewegung zurechnen. Eiıne SC-
müht, verwandte Gedanken bei Erasmus und schichtliche Betrachtung MU: sich davor hü
Luther aufzuzeigen und VOT allem Bibelzitate ten, die Urteile des Erasmus übernehmen,
und biblische Anklänge nachzuweisen. Er gibt miıt denen sich VO  - den Wittenbergern distan-
Gründe dafür z Erasmus Propst als E zierte, und einem grundsätzlichen egen-
therschüler bezeichnet hat, sich VON der Satz vertiefen, der das Gemeinsame in der
Gegenmalßßnahmen auslösenden Predigt des exegetischen und theologischen Methode
Antwerpener Augustinereremiten distanzie- terschätzt und nach den Unterschieden 1mM »An-
FG} Daher dürte dieses Urteil nicht ungeprüft Satz« sucht, als ob daraus Theologien entwik-
übernommen werden. In diesem usammen- kelt worden waren. Sowohl die Anhänger des
hang bestreitet der Vf£., dafß Propst VON L5 L5 bis Bibelhumanismus als uch ihre Feinde haben

Priıor des Wittenberger Augustinerklosters offenbar das Gemeilnsame stärker gespurt und
SCWESCH se1n könnte, enn Luther berichte manche Unterschiede zwischen Erasmus und
elbst, Wenzeslaus Linck se1 1mM Oktober 16 Luther wenigstens VOT 525 nicht wahrgenom-
VO  e diesem Amt entbunden worden. och LU: INCIL. uch der Vf. kommt dem Schlufß 197
ther schrieh nichts davon, Linck 1ın Wıtten- »In Propsts Theologie 1st das Unvereinbare, hu
berg Priıor Wa  R Aus der Ordensgeschichte ist manistisches Schriftprinzip und lutherische
entnehmen, daß Linck 5l als Priıor für Muün: Worttheologie, vereint.« Gab das humanisti-
hen bestimmt wurde Daher kann nicht als sche Schriftprinzip? der fügten nicht Erasmus
erwlesen gelten, daß Propst nicht doch bis und Luther einem gemeinsamen Grundstock

IS 1ın Wittenberg WaT und Luthers Gedanken spezielle Reiser hinzu?
1Ur 4AUusSs dessen gedruckten Schriften kennen Die vorliegende Untersuchung bietet interes-
konnte. €es Material für das Ineinander VO  w} ibelhu

Der Vt. bemüht sich, den Einflufß des Erasmus manısmus, Erasmus und Luther und wirft
un! den Luthers 1m einzelnen bestimmen, EIC. die rage auf, ob die bisher verwendeten
wobei Erasmus als uter der bonae litterae Klassifizierungen sachgemäfß sind
betrachtet und mıiıt der bibelhumanistischen Be:

gleichsetzt und ihr Luther durch das MARTIN BUCER: Deutsche Schriften. Bd.6 38
Herausstellen VON grundsätzlichen Unterschie- Zum 1USs reformationis: Obrigkeitsschriften aus
den gegenüberstellt. Manche Unterschiede al- dem ahre Dokumente ZUT Straißsburger
beitet der Vf zutreffend heraus, aber ihre Zuord- Synode VO  - E 39/ hrsg. VO  z Robert Stupperich.
Nung scheint mM1r für das Verständnis der DC- G1G 1984 766 Anhang. (Martin Bucer:
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UOper mnl1a: serl1es Deutsche Schriften; 6 II} Unterschiede trennen Bucer und Luther! Wäh:
rend Luther zwischen den beiden Regıimentenenthält wichtige Dokumente Fragen der E1n:

rung der Reftormation. unterscheidet und der weltlichen Gewalt die
Strafgewalt 11UT bei weltlichem ‚UCI-» Vom Ampt der oberkait« und »Dialogi der

Gesprech: VO.  - der gemeinsame nnd den KI1r- kennt, argumentiert Bucer, dafß ıne Obrigkeit,
hen übungen der Christen Vnd W as yeder ber- die Macht hat, ıne Stadt, die in außerlichen
kait VO  - 11 au Göttlichem beftelch ıngen VO  } ihrem Herrn abgefallen 1st, miıt (Ge-

den selbigen 7zuuersehen vnd Zu besseren HC- walt erobern, schleiten und ihre Einwoh-
büre« brachte Bucer heraus, den Augs- 1CT erwurgen, viel mehr Macht haben mufs-
burger Rat Maßnahmen die Vertreter fe: asse1lbe mi1t einer Stadt Cun, die UrTrC.
der römischen Kirche anZUSDOINCIL. Den Kern alschen Gottesdienst einem viel höheren un!
der ersten Schrift bildete ıne Übersetzung VO.  - daher schlimmeren Aufruhr VO.  - ihrem himm-
ugustins Brief den Feldherrn Bonifacius, ischen Herrn abgefallen ist

zeıgen, dafß die Kırche der ersten Vier Der vorliegende Band macht uch entlic
ahrhunderte keinestalls w1e reformatorisch W1e leicht Kompromisse, die Luther bei der
38381 Zeıtgenossen behaupteten auf die praktischen Durchführung der Retormation

eiINg1Ng, grundsatzlıc. interpretiert werdenweltliche Macht 1ın der Ketzerbekämpfung VCI-

zichtet hat I Die Übersetzung fertigte Wolfgang konnten. Bekanntlich hat Luther 3 dem
Musculus dIl, Bucer fügte eın Vor- und eın Drangen der urısten und Melanchthon nachge-
Nachwort hinzu 27-38) Die Übersetzung ist geben und der Bestrafung einzelner Täufer unter
nicht mıt ediert worden, obgleic. der Hrsg mi1t- estimmten Bedingungen zugestimmt Bucer
teilt, da{ß s1e über ıneW!  ( Wiedergabe benutzte dieses Zugeständnis, die Einwan-
hinausgeht. So erfährt der Leser ZWAaTI, da Bucer de abzuwehren, Luther habe gelehrt, Ketzer
und Musculus sich auf Augustın beriefen, ber sollten mi1ıt dem Wort ottes und nicht mi1t dem
auf welche Weıise sS1e das haben, kann Schwert bekehrt werden, hne über Luthers
nicht untersuchen. Der Hrsg. hat hier die inter- Differenzierung unterrichten, was der Kom-
essanten und aufschlußreichen Fragen der Re- mentar der vorliegenden Edition uch nicht

achholtzeption unterschätzt.
In »Dialogi der Gesprech« 48-188) disputie- Den Schlufß bılden bisher ungedruckte oku-

mente ZUT1 zweıten Straßburger Synode VOI1CIH Te1 Personen miteinander, wobei iıne Ge-
danken Zwinglis und ıne den Spiritualisten 1539 1203-249]) einschließli der gefaßten Be-

schlüsse ZUI Kirchenordnung.nahesteht, während die dritte Bucers Gedanken
vortragt. Diese orm rlaubt CS, die Einwände Dem Ban: ist ein Bibelstellenregister, eın Per-

NCI- und Urtsregıister SOW1e eın Quellenregiıne gewaltsame Einführung der Refor-
matıon durch den Rat Von Augsburg vorzubrin- sSter unte: dem Titel »„Geschichtliche Belege«
SCH und »widerlegen«. Bucer, der dem beigegeben. Außerdem liegen diese »„Geschicht-
Namen Friedlieb argumentiert, stutzt sich auf lichen Belege« noch für die Bände
ussagen des Alten Jlestaments, 1ın denen ott und bei, ın denen sS1e bisher noch ehlten.
die Bestrafung der Anhänger alschen (‚ottes-
dienstes geboten hat (I2I1 Der Hrsg verweıst Fur die kirchengeschichtliche Forschung stel-

len historische Pfarrerverzeichnisse eın wichti-auft Luthers berüchtigte chrift die raäube-
rischen und mörderischen Bauern un! indet, SCS Hiltsmittel dar Leider verfügen noch nicht

Luther dort »„»ähnlich« lehrte Aber welche alle evangelischen Landeskirchen über eın sol.
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hes Verzeichnis der vorhandene sind lücken- FRIEDRICH OHLY:! (‚esetz und Evangelium:
und fehlerhaft Miıt FRIEDRICH WILHELM BAUKS: ZUTI Typologie bei Luther und Lucas Cranach.
Die evangelischen Pfarrer 1n Westfalen VO:  } der Zum Blutstrahl der Gnade in der uns
Reformationszeit bis 1945 Bielefeld Luther, Aschendorff, 19855 125 1 (Schriftenreihe
1980 1, 624 (Beiträge ZUT westfälischen der Westtfälischen Wilhelms-Universität Mun:-

Ster NCUC Reihe; I| behandelt das VO  - CranachKirchengeschichte; 4| 1st e1in Nachschlagewerk
erschienen, das heutigen rwartungen ent- se1t 529 ın Holzschnitten und Gemälden
spricht und als Vorbild dienen kann. Die »Erläu- terschiedlich ausgeführte Bildthema, für das

und Hınweilise SOW1e Einführungen 1n ljeter Koepplin die Bezeichnung »DIie Recht-
die Abkürzungssystematik des Werkes« ( XII- fertigung des Süunders VOT dem Gesetz durch die

lassen erkennen, Ww1e methodisch be: Gnade (‚ottes und den Glauben« vorgeschlagen
wußt die aten zusammengetragen, aus Archi- hat Der Vfi polemis?grt eindringlich ıne
VCI und Vorarbeiten für Pfarrerverzeichnisse ältere, nach se1lNner Überzeugung noch wirksa-
anderer Landeskirchen SCWONNCH worden sind Betrachtungsweise, die den Bruch zwischen
Der Benutzer erhält dadurch zugleich ıne Mittelalter und Retormation einselt1g betont.
Übersicht über mögliche Vorkommnisse 1 Le- Dem stellt €  nN, da{fß bei Luther ‚WAaT die
benslauf eines westfälischen Ptarrers und die Anwendung der Typologie zurücktrete, dafß
Anleitung, die zusammengedrängten aten ihr ber nicht ganz abgesagt und miıt der Tradi-
voll auszuschöptfen. Z7u den biographischen Da- tıon nicht völlig gebrochen habe Diese zutref-
ten sind uch Veröffentlichungen der betreften: tende, ber wen1g überraschende Feststellung
den Personen und Literatur über S1€e angegeben. kann der Vt nicht vertiefen, weil 1m egen-
Angesichts der Besonderheit der evangelischen Satz den Reformatoren unterschiedslos
Kirche 1ın Westtfalen 1st wertvoll, dails — SoOWwWeIlt Von Tradition spricht.
möglich die konfessionelle Zugehörigkeit VOI- L Jer will VOT allem aufweisen, Ww1e (ra-

nach in Übereinstimmung miıt Luther die LypPO-merkt ist Eın Frauennamenregıister (583-624|
ermöglicht die genealogische Auswertung der ogische Darstellung, die Zusammenfassung
7218 Biographien. Nachträge sind inzwischen des alttestamentlichen Iypus und des dazuge-
JWKG 76 1983|), 23 1-258, erschienen. hörigen neutestamentlichen Antitypus auf e1-

Eıne vollständige Auswertung wird ISI der 11C Simultanbild, 4US dem Mittelalter über-
nımmt und reftormatorisch weıter entwickelt.zweıte 'eil ermöglichen, der die kirchliche ÖOr-

ganısatıon und die einzelnen Kirchengemein- Wenn uch Elemente dieses Cranachbildes
den darstellen soll Es bleibt wünschen, dafß schon früher als 4AUus der Tradition übernommen
dann auch e1in Ortsregister beigegeben wird, das erkannt worden sind, ist doch bemerkens-
erlaubt, den Einflu(ß der einzelnen Unıversıta- WEeTrTt, w as der Vt. mittelalterlichen Beıisple-
ten überschauen. Dabei sollte CI WOSCIL WCCI1- len anführt, wWw1e eın Kelch, der das Blut Christi
den, das egister bei den Unıiversıtaten durch auffängt, die Gnade vermittelt der WI1e der

Blutstrahl aus der Seitenwunde Christi direktiıne Unterteilung nach Perioden leichter be:
nutzbar machen. auf das aup einer Person fließt Als mögliche

egung für Cranach stellt der Vft wel Kup-
Zwel Studien widmen sich Luthers inftlu auf ferstiche aus der kleinen Passıon Albrecht Du-
Lucas Cranach und damıiıt zugleich der Wir- 1CeI1IS5 heraus. Auf dem einen fließt aus der Selıten-

wunde des Schmerzensmannes das Blut auft daskung des äalteren Luther auf die reformatorische
Kunst aup einer Tau und eines Mannes, auf dem

133



anderen stößt der mıiıt dem Stachel dam aufsteigen des Menschen ott durch hri-
und Eva 1ın die Hölle Cranach verwendet auf STUS veranschaulichte. Idiese christologische
seinem typologischen Simultanbild 1529 Umdeutung erwuchs aus der retormatorischen
wohl den Höllenspiefß als uch den CGnaden- Rechtfertigungslehre. Cranach verwendete 11U.  -

strahl als Deuteworte verstärkt Bibelworte und VCI-

] dhiese intormationsreiche Untersuchung V1 * zichtete auf die Höllendarstellung. Aus einem
mMag aufgrund des ausgebreiteten Materials dem Bild, das den Menschen VOI der Hölle
Weımarer Altarbild Cranachs ıne tiefe S1nn- und ZUI Entscheidung für einen Auifstieg rän-
deutung geben und als dreitache Typologie SCH wollte, Warl e1in Trostbild geworden, das e1IN-
Altes JTestament Neues Jlestament egen- pragte, WwWas Ott für den Betrachter hat
wart) verstehen. ‚Seite 96 1st für den aNnNsgCHC: Der Vi hat e1ın sehr dankbares Objekt gefun-
benen utor »„Heintzenstein« »„»Hıntzenstern« den und fachkundig interpretiert, das die »tradi-

lesen.| tionskritische Rückwendung« 58| reformatori-
GOTTFRIED SEEBASS:! DiIie Himmaelsleiter des scher uns einpragsam verkörpert.

hl Bonaventura VOILl Lukas Cranach d.A ZU1

[ RAUDEL HIMMIGHÖFER: Die Neustadter BibelReformation eines Holzschnitts; VOo:  n
15. Dezember 1984 Wınter, 19855 VO:  } F die eT! reformierte Bibelausgabe

Ul (Sitzungsberichte der Heidelberger Deutschlands. Speyer vang. Presseverlag
Akademie der Wissenschaften: philosophisc: Pfalz, 1986 248 Veröffentlichungen des Ver-
historische Klasse 98 \ 5 4) baut bewußt auf ıne 1Ns für Pfälzische Kirchengeschichte; 12),

tersucht das chıcksa. der Lutherbibel 1n denveränderte Betrachtung der bildenden uns der
Reformationszeit einschließlich ihres Tradıi- Händen deutscher reformierter Theologen. S1e
tionsbezuges auf /7u diesem eistet selbst beschreibt den Heidelberger ruck der LU-
einen Beıtrag, indem die vorretormatorischen therbibel VOIl 568/69, der die Verszählung ın
und die retormatorischen Ausführungen eines s1e eintührte und erweılise auf Parallelstellen
Holzschnittes VO  } Cranach gegenüberstellt und hinzufügte. Die sieht darin e1in Wirken des
dabei auf Luthers Einwirkung eingeht. Parıser Druckers Robert Stephan, der nach

Cranach stellte entsprechend einem Gent floh, und damit einen reformierten Eın-
Grundgedanken VO:  } Bonaventura und dessen Iuß Selbst WE dessen Bibelausgaben als Vor-
spatere, noch nicht aufgefundene Umgestal- lage dienten, sollte nıcht übersehen werden,
(ung eıne Himmelsleiter dar, die den Menschen dafß Johannes erbach unter bibelhumanisti-
VOI dem Abstieg 1n die Hölle warnt und s1ieben scher Einwirkung bereits se1it 1479 Angaben
Stufen eines Aufstieges ZU. Himmel VOT AuU- VONn Parellelstellen 1n se1ıne Vulgataausgaben
SCH stellt. Spätere Drucke gibt davon nicht, einbrachte. Von Luthers Bibelvorreden über-
OItenDar weıiıl die Reformation diesen Gedanken nahm die Heidelberger Ausgabe wl1e die
entgegentrat. Luther predigte 1525 ausdrück- weıter unterrichtet 1Ur die ZU Alten esta-
ich solche Himmels- und Tugendleitern. MmMeNT, den Propheten und ZU Neuen esta-
ber die Auslegung VON Jakobs I1raum ermOg- ment. Luthers Randglossen wurden weggelas-
lichte eın Verständnis der Himmaelsleiter. SCIL, NCUC angebracht, die ZUeil 1LLUI auft
Und gestaltete Cranach diese Leıiter u 1N- den behandelten Stoff durch eın Schlagwort
dem die orte über und 1n dem Holzschnitt hinwiesen, Z eil ber uch reformierte
auswechselte und dadurch das Herabsteigen Theologie enthielten. Die Bibelillustrationen,
(G‚ottes ZU Menschen 1n Christus un! das Hın- die Luther ganz ECWU: eingesetzt und gestal-
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ten lassen hatte, wurden ausgeschieden, dafür Kirche und die »„»Ketzer« (Antitrinitarier, Spaır1-
tualisten und Täufer), ausgiebig — ber ohne Na-1Ur wen1ıge Darstellungen einzelner Realien

und außerdem Landkarten eingefügt. Diese MENSNCHNNUN: das Luthertum der »Kon-

Ausgabe erlebte ınen aCcCharuc. in Neu- kordienformel«. Er rückte die Prädestination
stadt Als Textvorlage ermuittelt die Vit einen den Vordergrund, brachte die reformierte hri-
Frankfurter Nachdruck der Lutherbibel VO  } stologie ZUI Geltung und deutete die Sakramen:-

als Versiegelung der Prädestination. Außer-1546
David Pareus beschritt den 1ın der A mıiıt dem maiß der Verwirklichung der Prädestina-

diesen beiden Ausgaben der Lutherbibel einge- tıon 1 Leben durch Werke ıne große Bedeu-
schlagenen Weg konsequent weıter. Die Vf. A41- CunNn: bei Wer die Lutherübersetzung durch die
beitet heraus, Pareus 1n dem reformierten Brille dieser Kommentierung las, mußfte
Bewußtsein handelte, das Werk Luthers deren Vorstellungen gelangen als diejenigen
»vervollkommnen«, indem die Lutherüber- 11, aus denen heraus Luther den ext der

Heiligen Schrift 1Ns Deutsche übertragen hatteCtIZUNg übernahm, ber die Kommentierung 61 >-

weiıterte. Er schickte ihr ıne Widmungsvorrede Die Vt. behandelt uch noch die VO:  -

den Administrator der alz. ann Casımıir, Andreä ausgelöste Auseinandersetzung über die
und dessen Neftfen, den späateren Pfalzgrafen Neustadter Ausgabe der Lutherbibel VOIl 87/
Friedrich IV OTaus, s1e für diese Bibelaus- 88 und die Nachwirkung dieses Druckes auf

weıtere deutschsprachige Bibelausgaben der Re-gabe und die reformierte Theologie gew1n-
183188 Pareus behielt Wäal die drei Bibelvorreden formierten bis ZU)] Ausbruch des Dreißigjähri-
Luthers aus der Heidelberger Ausgabe bei, VCI- SCIl Krıeges Bemerkenswert ıst, w1e die Vf. die
sah ber außerdem jedes biblische Buch mit el- Bemühungen des Pareus als ıne Verschmel-
1LCI eigenen Vorrede, 1ın die ohne Luthers ZUunNng der Wittenberger, Züricher und Genter Re-
Namen CN Gedanken der auch formation darstellt. Zukünftige Untersuchun-
Abschnitte aus Bibelvorreden Luthers über- SCH ZUT reformierten Konfessionalisierung 1n

Deutschland sind gut beraten, WL s1e diesenahm. Als Akzentverschiebung gegenüber Lu-
thers Beigaben seiner Bibelübersetzung al- Arbeit einbeziehen.
beitet die Vft heraus: starkes Interesse histo- Zum Schlufß se1l noch eın inwels gestattet.
rischen Fakten, besonders den Autoren der Der Leipziger Alttestamentler Albrecht Alt
einzelnen biblischen Bücher, die oft VO:  5 Hıer- 188 3-1 6, der durch se1lne StreENgE historische
Nn  u Stammen. Dıie vergegenwärtigende, Forschungsmethode ekann geworden ist, hat
theologische Gesamtschau der Bibel 21ing dabei seıne Schüler ermahnt, »Altes esta-

ment« und » Neues Testament« voll auUSZUSDIC-verloren, die Wertungen der einzelnen
schen Bücher wurden aus Kirchenväterzitaten hen und dafür keine Abkürzungen CN-

Die Vt spricht daher VO:  - einem LCU- den Da Sprache innere, vielleicht uch unbe:
»H1stor1smus« und VOIN Traditionalismus. wußte Einstellung ausdrückt und uch et:

Pareus VOT jedes Kapitel eın Summarıum sollten Christen diesen Rat beim Sprechen un!
als Inhaltsangabe und außerdem »Lehren«, die Schreiben efolgen, damit s1€e nicht die Vorstel-
sich aus dem ext nach seiner Meınung CIgA- lung fördern, der Mensch könne sich der Bibel
ben. amı zollte dem £€15 der Orthodoxie bemächtigen.
Tribut. Pareus polemisierte 1ın seiner Kommen-
tierung Tre1l Fronten en die rO- DiIie Reihe »Spätmittelalter undeNeuzeıt
mische und inzwischen gegenreformatorische Tübinger eıtrage ZUI Geschichtsforschung«
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wurde 1978 mıiıt acht Bänden eröffnet, anacC. sichtigen, abwägenden Schlufßfolgerungen, die
erschien jährlich 1 Durchschnitt eın Band sich wohltuend VO  - theoriefreudigen |Jar-
(1980 zwel, 19853 keiner) Der Verlag hat L1U  _ stellungen der NECUCICIH eıt unterscheiden. Der
geTeRT, da{ß jeder der beiden Hrsg. dieser eihe Vereın für Reformationsgeschichte hat sich
einen Band miıt eigenen Arbeiten veröffentlicht. 9855 ın Reinhausen speziell mıiıt der »Kontftessio-
SO 1st LU}  - ERNST WALTER /EEDEN: Kontessions- nalisierung« beschäftigt und wahrscheinlich
bildung: Studien ZUT Reformation, Gegenref{or- Anstöße gegeben, dieses Thema weıter NVCI=>-

matıon un! katholischen Retorm Klett, folgen Der vorliegende Band ist der se1t
dem Entstehen der einzelnen eıtrage SCWONLNC-1985 391I als 15 Band erschienen. Er nthält

I eıtrage aus den Jahren 1950 bis 1983, Z7WO. LiCIL Erkenntnisse vorzüglich AB gee1gnet, die
VOIl ihnen sind VOT ZWanzıg Jahren und früher Diskussion die Vielgestaltigkeit der Pro-
veröffentlicht worden. Hat Sinn, nach der blematik und das allen rel Kontessionen Ge-
inzwischen zurückgelegten Entwicklung 1n der meiınsame bereichern.
Geschichtsschreibung diese Aufsätze unveran-
dert herauszubringen? BILANZ DES LUTHERJUBILÄUMS/ mi1t Beıtragen

DDer Vf. bekannte 1959, da{fß »die rage VOIl Wolf£f-Dieter auscC. QU GVH, 198
nach dem Prozef(ß der Konfessionsbildung« se1it 2135 Kirchliches ahrbuc. für die vang
längerem beschäftigt habe Und kann Kirche ın Deutschland U 1983) Lig. die
hinzugefügt werden, s1e ihn noch weıter einzelnen eıtrage siehe 1987, Nr. hat

seiınen Wert VOT em 1ın der Dokumentationbewegt hat Dadurch konnte der vorliegende
Band einen thematischen Zusammenhang CI- der kirchlich verantworteten Veranstaltungen

ZU Lutherjahr, WOZUu uch Auszuüge aus kirch:halten, der sich auf den Zeıitraum der zweıten
Haälfte des 16.Jh. und des 17.Jh erstreckt und lichen Verlautbarungen und Vortragen bzw. Re-
mi1t »Konfessionsbildung« getroffen ist uch den auf ihnen gehören. Besondere Berichte sind

1UT ıne Kontftession 1 Mittelpunkt steht, den Veranstaltungen 1n Worms und Nürnberg
werden (‚egmelınsames mıiıt und Unterschiede gewidmet. DDer Vorsitzende des Geschäftsfü
anderen Kontessionen angesprochen. Eın großer renden Ausschusses des Lutherkomitees der
Vorteil ist auch, dafß nicht NUuT eiıne Kontession Evangelischen Kirchen ın der DDR, Helmut
untersucht wird, sondern Luthertum, Calvinis- Zeddies, unterrichtet intormatiıv über die AryT-
111.US und römischer Katholizismus gleicherwei- beit und Erfahrungen dieses Komitees. Den bei

behandelt sind Gerade dadurch treten die den Autfsätzen über Veröffentlichungen ZU

gemeinsamen Zuge der kontessionellen Hal Lutherjubiläum 1983 stand wen1g Platz ZUT

tung hervor. Der Vt. berichtet über eıt Ludwig Verfügung, ıne reprasentative (;esamt-
VOIlL Seckendorts Bemühungen, konfessionelle übersicht vermitteln können, die uch auf
Schranken überwinden, ebenso Ww1e über den einzelne Probleme des jeweiligen Buches e1n-
Würzburger ischof ann Philipp VO  w} Schön- geht in einıgen Fällen geschieht es Inzwischen

sind anderen tellen umfangreichere bzwborn, der 1650 den Lutheranern ıtzıngen
gestattet, ıne Gemeinde errichten. auf ıne estimmte Thematik onzentrierte

Eın besonderer Vorzug dieser Studien 1St, dafß Auswertungen erschienen, die aufschlußrei-
s1e bei grundsätzlichen Fragestellungen und her sind. Der Bericht über die sieben Kirchen-
krörterungen die 1€e. des Geschehens BC- tage 1n der DDR haält NUurTr außere Fakten und
genwärtigen und mıt anschaulichen Beispielen Themen fest, hne uch LLUI punktue. über
elegen Dieses historische Wiıssen hrt VOI- zentrale Gedanken einzelner ortrage unter-
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richten der Sal darauf einzugehen, daß diese kussion fehlt, wird NUur ein Ausschnitt davon
Kirchentage abgesehen VON dem Wittenberger geboten.
und dort miıt großem Zuspruch beschämend Gerhard Philipp Wolf behandelt mıt »|Jas Lu-

therbild ın Frankreich« 1-49) ein überschauba-geringe Anstrengungen unternommen haben,
Eetw. VON dem gedanklichen Reichtum Luthers 1es Thema, da{ß sachkundig über die Edi

vermitteln, dem S1e 1983 ihre großen MöÖg- tıon VOIl Lutherschriften, wichtige Veröffentli-
lichkeiten verdankten. Die Übersicht über das chungen, Sammelschriften und Autsätze ın der
Programm des Fernsehens und des Hörfunks der Presse unterrichten SOW1e auf Veranstaltungen
Bundesrepublik ZU Lutherjahr laßt die grofße un! Ausstellungen hinweisen kann Er beob
Anzahl der Sendungen erkennen und stellt die achtet, dafß die nationalistische Beurteilung Lu-
wichtigsten VOTL, hält sich 1ın der Wertung ber thers als Deutschen verschwunden 1st und Lu-
sehr zurück. Ertrischend liest sich die Bilanz ther ın die abendländische (Ge1lstes- und Kultur-
Von Hartmut LOWe, weil sich niıcht scheut, geschichte hineingestellt wird Nachdem die
se1in persönliches Urteil einzubringen un! Ver- Eigenheiten VO  - Faber Stapulensis herausgear-
saumn1sse benennen. SO ist dieser Banı mehr beitet worden sind, wird Luther zuerkannt, die
ıne für die zukünftige Beschäftigung miıt den reformatorische Bewegung iın Frankreich aUSSC-
kirchlichen Aktivitäten ZU Lutherjubiläum löst en Eın Dialog 7zwischen rO-
außerst wichtige Dokumentation die zugleich misch-katholischen und lutherischen Lu:
lehrreiches Material für ahnliche kirchliche therforschern führt in Detailfragen Überein-
Veranstaltungen enthält als ıne Bilanz, die stımmungen, alst ber ın einzelnen Lehren
nach dem Benennen VOI Posıtiıvem und egatı- W1e ın der Ekklesiologie den Gegensatz der
VE SCZOSCH wird Hervorgehoben wird aller- Konftessionen hervortreten. Der Assumpti1on1-

Stenpater Daniel Olivier stellt den universalendings der ökumenische Charakter der Veran-
staltungen, wobei die internationale Ausrich- Luther heraus, »„»der der SaNZCH Kirche
CUunN: die 1m Gegensatz früheren nationalen I1 hat« und der für ihn e1in „Lehrer der hri-
Lutherjubiläen stand mıt anklingt, ohne dafß stenheit« ist (29) Fur die angekundiıgte nter-
auf die ebenzftalls beachtenswerte interdiszipli- suchung bleibt hoften, da{fß alle französisch-
nare egegnung der verschiedenen Wissen- sprachigen Veröffentlichungen voll einbezogen
schatten eingegangen wird werden, also uch belgische und Übersetzun-

SCIL Wolf hebt hervor, die französische Lu-
1 J)as Institut für Europäische Geschichte, therforschung verdient, als eigenständige

teilung Abendländische Religionsgeschichte, eistung beachtet werden. Um das eutlıc.
Mainz, hat VO: bis Oktober 1954 1ın Wald: hervortreten lassen, ist notwendig, nicht
fischbach-Burgalben e1n Kolloquium bgehal NUur den Inhalt VO  o Arbeiten referieren, SUOI11-

ten, ermitteln, welchen wissenschafttli- dern uch den speziellen Beıtrag herauszu-
hen Ertrag und welche 1NECUC Anstöße das stellen.
Lutherjahr gebracht hat Da ZUR BILANZ DES Raıner Postel hatte mıiıt »Zum Ertrag des Lu-
LUTHERJAHRES hrsg. VOIN eter Manns. therjahres für die Geschichtswissenschaft« [SE
Steiner, 1986 VUIL, 154 Veröffentlichungen 79) VO  w} den Te1 vorliegenden Beıtragen die
des Instıtuts für Europäische Geschichte fangreichste und ın diesem Rahmen nicht
Maıiınz, Abteilung Abendländische Religionsge- bewältigende Thematik. DIie Flut der Veröffent-

lichungen nötıigte ihn ZUI Auswahl, die leiderschichte: Beiheift; 19) L1L1UT TEL der gehaltenen
orträge enthält un! ein Bericht über die DIS- nicht thematisierte. Nichtdeutsche Autoren
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finden HON RE Beachtung, WEeNNn s1e Nn  38} Kontakt ihrem Lernprozei$ ın bezug auf Luther erreicht
deutschen Forschern halten. Darın spiegelt hat Neben den deutschen stellt uch ein1ge

sich ıne deutschen Historikern und Kır französische, italienische, spanische un! angel-
saächsische Arbeiten VOL. Wenn uch deut-chenhistorikern verbreitete Selbstgenügsam-

keit wider. Theologische Problematik kann 1L1UT sche, französische und italienische Beispiele für
Verhatftetsein in alten lutherfeindlichen Sche:kurz 1ın den Aussagen Heiko Obermans

Lutherbiographie 1st S1e verkürzt auf: mata antführen mulßß, überwiegen ın der Bilanz
doch die lutherfreundlichen, ökumenisch DEng  IIN werden, da{fß S1e nicht als unab-

trennbarer Bestandteil VO  - Luthers Leben der Darstellungen. Pesch interpretiert
der Reformation und damit der entsprechenden uch die „Kirchenamtlichen Außerungen«
Darstellungen hervortritt. SO finden die Fort- ( 32-141] un! kommt dem Schluß, da{ß aps
schritte einer interdisziplinären Luthertor- ohannes Paul IL nicht aus eigener Kenntn1s-
schung wen1g Niederschlag. 1 )a die Kräfte nahme über reformatorische Theologie unter-
eines Einzelnen überstieg, die VO  - Postel ansC- richtet ist 138) Und obgleic. Außerungen
ührten Titel his Oktober 19854 durchzuarbei- mitteilen mulß, die 1ıne zunehmende Offenheit
ten, mulfste uch auf Zusammentassungen für Luthers Anliegen ın der römischen Kirche
anderer Autoren zurückgreifen. SO ergibt sich her einschränken als fördern, findet doch
ıne durchaus inftormative Auflistung, aus der ine vorher nicht vorhandene und durchaus
die Bilanz TSt noch ziehen 1sSt. ausreichende Ermunterung, „Luthers Theolo-

Dagegen ist tto ermann Pesch 1ın »„»Ertra- gıe 1ın das Zeugn1s der gesamte: christlichen
Tradition einzubeziehen und Iso uch ihn alsSC des Luther-Jahres für die katholische G:

matische Theologie« 81-154| gelungen, durch Zeugen des Evangeliums hören, I4I
Konzentratıon Ergebnissen gelangen. Er er vorliegende Band rag nicht 11UT ZUT Aus:
gibt keine Übersicht über die eıtrage römisch- wertung des Luther;ahres bei, sondern läßt uch
katholischer Forscher, sondern beschränkt sich gut erkennen, welche Schwierigkeiten beste-
auf die Tage, w1e deren Forschung 1n die Lu- hen und welche Losungen sich anbieten. Außer
therdarstellungen der „Nicht-Profis« eingegan- dem bestärkt den Eindruck, dafß eine spatere
SCH 1St, welche Etappe die römische Kirche ın Gesamtbilanz DOSI1t1LV ausfallen wird.
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